
DIE HERRNHUTER IHRE ENTSTEHUNGS!  SCHICHTE

VOIl IO Beyreuther, Feldkirchen#München

Wir können den Weg der osungen Urc die eschichte bis ihrer eutigen
weltweiten Anerkennung und Verbreitung NUur verstehen, wenn WITr die TUNd«-
satzentscheidungen kennen, die gefallen Sind, bevor S1e selbst das 1C des
ages erblickten Das Losungsbüchlein hat sich VOL vornherein ın einen ah-
MmMe  - einschmiegen müssen, dessen Grunds \ıtze festgelegt Überse-
hen ist auch nicht der raf VO  — Zinzendor(di, der die osungen gestaltete. ET
WAar nicht 1Ur ihr chöpfer, sondern hat auch ihre Entwicklung bis seinem
Tod SOUuver än gelenkt. ist das Schicksal der Losungen engverflochten m1
Zinzendor{is persönlichem Weg und seiner inneren ntwicklung.

16 eine weite Offentlichkeit geschrieben

Das Lesungsbüchlein sollte die Herrnhuter emeine Tag Tag begleiten,
hineingeflochten ın ih Wohl und Wehe och dann hat ich Z7inzendor{i mit
den Herrnhutern gefreut, da Eingang fand 1ın en anderen Gemeinen:
ın Schlesien, 1m Baltikum, 1ın Holland, ın änemark, ın der Schweiz, 1n Eng-
land, ın ordamerika, bei den Eskimos, den Hottentotten und unter den Ne=
gersklaven, denen die er kamen, Z7inzendor{i hat nicht geruht, auch
verschiedenartige Textbüchlein zusammenzustellen, Losungsbüchlein für 1N=
der und enten el dar{fi MNa aber nicht vergessen, dafß eın Heimat-
TecCc und das erste Einübungs{feld ın errnnu fand Hier wurde es urche-
exerziert.
Vielleicht kann mMa hier schon das rundthema finden, das den Anfang De=-
stimmte Es ist freilich erst 1m Kinderbüchlein VO  — U  Z ın einer Vorrede
greifbar, doch ist längst vorher und auch späterhin die Grundeinübung
geblieben. Die lebendige emeine m ul Ssich alle Tage zusammenleben,
sammendenken, zusammenreden, zusammenbeten und zusammensingen,

Die täglich zusammenkommende emeine

Sie gehört das Losungsbüchlein, 1n diese Gemeine, die Tag Tag ohne
Auslassungen zusammentritt, ın der der Einzelne, die Familie, die Banden,
die ore aufeinander zugehen inzendor{f enn! nicht den isolierten irom«-
me Christen, der das Losungsbüchlein Aur sich liest und mit der Wirk«-
i1chkel des Gemeindelebens mi1t seinem Auf und A  9 mi1t seinen ktivitäten
und Feiern unverbunden ist Weil das Losungsbüchlein Hur und nicht Aa 7[1=



ders qls eın Cchiein aller iın der emeine SCWESECH 1SEt, hat dies seine SDä«=
tere Wirksamkeit die rüderkirche und über G1e hinaus iın der rwek=-
kungsbewegung und bis eute vorbereitet Die Langzeitwirkung ist 1m Grunde
voller eheimnisse., Der Historiker vermaß wohl viele ihrer Stufifen qufzuU-=-
decken, doch bleibt eın RestT, der S1C nicht aufl  z{ 1äß  c Es i1SEt eın IOortwir-
kender e  9 der Ssich hier dokumentiert

Eın entscheide  es Jahr

17 1St eSs dem jungen Grafen VOoO  a Z7inzendor{i gelungen, die eigene Standes=-
herrschafit Berthelsdor{f bekommen, Nun War Trundherr über Jleibeige-

Bauern, berie[{ den Pfarrer Bel aller Selbstverwaltung, die jedem
S  r{ zustand, blieb doch der Herr. In seinen Standesherrschaiften War der
del fast sSsouver äan, Es gab noch keinen ausgebildeten Beamten- und Büro=-
kratenstaat Zinzendor{f konnte z B ohne weltieres seine Neusiedler in
errnnNu: VOI er Leibeigenschaft freihalten, Der del besaß einen großen
Freiheitsraum, DOC auf seine Privilegien und konnte Ssich rec reni=
tent uch dem andesherrn gegenüber aufführen

Z7inzendor{f WAar ein der alte Pfarrer Vo  [an Berthelsdor{f
estorben War Er konnte eiıinen nach seinem Herzen suchen und fa  B
ih ın ohann Andreas o  e, einem großen rweckungsprediger, w1ıe sich
bald herausstellte. Er als tandesherr ihn sofort ın seinem Amt instal=
lieren können, och tat etwas Banz anderes, Er holte sich die ustimmung
der Kirchenältesten, der Gerichtschöffen, i1im Grunde aller Dorfbewohner ein,
Z wei Tage umte ihnen als edenkzeit ein, ob sS1e nach der Probepredigt
einer erufung Rothes zustiimmen kö  ten (2)

Die dialogische Gemeindestruktur

Zinzendorf ill keine passıve Gottesdienstgemeinde, die Sich bedienen 1äßt,
die 19108  b zuhört. Wie WIT'! der dialogische Gottesdienst gestaltet? Man bleibt
ın der herkömmlichen Gottesdienstordnung ber LU  } sind die mährischen  n
er da Sie en jeder ein TOL mitgebracht, damit S1e den anzen
Sonntag dort eın können, Der Predigtgottesdiens wird nicht verkürzt,
ährt wel Stunden Anschließend sammeln Sich die er Kinderlehre,
die emelnde bleibt dabei, ann folgt das 11 Kolloquium !!, das brüderliche
espräc innerhal des Gotteshauses angesichts der versammelten Gemeinde
rel Laien, der ra{ inzendor{ SOwie ugus Neißer und ar ober, diese
beiden aus dem Handwerkerstand, setfzten sich auf den Altarplatz und leiteten
gemeinsam das anhebende espräc Thema blieb die gehörte re  gt. eder,
ob auf einer Kirchenbank oder auf dem Chor saß, onnte sich in das Runde
gespräc einschalten, Einwände erheben und Fragen stellen Es ging die
Entfaltung und Einübung der m  igen Gem  e, ine Singstunde beschloß
das gottesdienstliche Beisammensein.,
Nachmittags versammelt ich die Gemeine im Saal des Herrscha{ftshauses,
Zinzendor{f wiederholt die Predigt. Es MAC keine Mühe, sie genau aus
dem edächtnis erzählen. Er erlaubt sich auch keine Zusäatze Doch jeder



kann sich dazwischen einschalten, mitsprechen, mitiragen Die emeınde
soll ich zusammenreden, zusammendenken, zusammenbeten, ZUSammmeN-

singen. Warum ? Weil Ott die Christen estimm hat, miteinander in dieser
Welt eben, weil S1e ine brüderliche Sendung unter den Menschenkindern
en

Die Ausweitung der dialogisch=brüderlichen Struktur

An Festtagen wurde abends noch ıne Konfiferenz besonderer Art eingerichtet.
Eın loser Kreis Vo  an heologen und Lalen setzte sich zwanglos mM 1t Zinzendorf
Zzusam meln den Laien ar schlesische Adlige nicht bersehen
S1e kamen A.US einem habsburgischen Gebiet, das unter dem Druck einer DeI’'=-
manenten Gegenreiformation San gab viele Gesprächsthemen, viele ote
und Fragen brachen damals auf. Der zweiundzwanzigj ährige Zinzendorf, mit
vielen Problemen konfirontiert und ın ihrer Bewältigung noch unsicher , fand
nicht NUur Zustimmung, Ofit wurde ihm hart widersprochen, daß ihm die Tr äa=-
NnNe  a ın den ugen standen Es W9  — eın Jahrhundert, ın dem Maänner noch
weinten,
Diese Linien wurden eingehalten. Als Ssich später errnnu! stärker ın eige=-
nNne  a trukturen entfaltete, wurden die T! Banden eingerichtet, das sSind Klein-
gruppeNh VO  > Personen gleichen Geschlechts, die S1C regelm äßig
sammenf{fanden, alles miteinander besprechen, sich gegenseitig SC ]
sorgerlich beizustehen, Schicksalsschläge einzelner unter ihnen gemeinsam
autf die Schultern nehmen, Schließlich ist qauf die Choreinrichtung hinzu=
weilisen. uch hier Sangs, betete, na ich zusammen,

Aus elementarem Hunger nach Gottes Wort entstanden

Es WAar auch damals keine heile Welt, VOo  [a der mMa  . ın jedem Jahrhunder nNneuUu

traäumen beginnt, Man weithin Vo  D der and ın den Mund avon
konnten Zinzendor{f und die ersten Siedler ın Herrnhut ein ied sıingen Man
War außerlich und innerlich angefochten. ıne Mauer VO  [n Mißtrauen wuchs

S1e herum, Was S1e auch unternahmen, wurde VO  a qußen kritisiert Die
arte Realität des Pionierlebens begleitete sS1e Tag Tag Frühes Sterben
Wa  I nicht selten Die Durchschnittserwartung Lebenslänge lag unter

en Fünfzigjährige sahen sich gelbst als Greise
och der elementare Hunger nach dem Wort (Gjottes WAar stärker als alles
Ungemach. Er dieses Geschlecht und mit Zinzendor{f aus allen
beengenden R äumen ın ıne weite Welt, iın die die Botschafit des Evangeliums
über alle Gefilde der Zeit hinaus ın die Weiten der Ewigkeit wies. Vergessen
wir nicht, die en, die AaUus einer lebendigen Tradition der en bOhe
misch=“mährischen Brüderkirche kamen, die 1m Dreißigjährigen Krieg au s -

gelöscht worden War', einer Laienkirche entstammten Sie ıne dialo=
gische Gemeinde, die sich heimlich getroffen und Ur«ce drei Generationen
hindurch die Bibel geschar hne Lehrer und Geistliche hatten G1e

durchgehalten. Nun schlugen j1e€e gemeinsam die an Bibel auf In der Van-

gelischen Kirche galt eine starre Perikopenordnung, die urc das an



Kirchenjahr {Ur jeden Sonntag zwingend estimmte Predi  exte vorschrieb
1)as 1Ne Jahr arelil Evangelientexte gegeben zweiten Jahr Episteltexte,
Jahr für Jahr begegneten den Orenden Gemeinden die yleichen extie einmal
die Evangelien und dann Epistelworte ere biblische Bücher kamen nicht
auf die Kanzel ZUTC Predigt eWl| halfen sich die Pfarrer, die alle ‚.Wel Jahe

über die gyleichen extie predigen sollten, indem S16 die Einleitung ande-
Bibeltexte hineinnahmen, bevor S16 dem Haupttext übergingen. Der rafi

und die Brüder durchbrachen den Abendgebetstunden diese Strenge Periko-
penordnung Sie wanderten urc die an Bibel

Der Losgebrauch fiIrüher als das Losungsbüchlein

Jahre 17923 entstand e111 Aktionskreis Zinzendor{i Man nannte sich den
'r Vier=Brüderbund !! bestand AUS dem Görlitzer Stadtprediger Magıster
cheiler dem Ortspfarrer VO  j Berthelsdor{f dem Freiherrn Friedrich
VOIl Wattewille unı dem Graien Zinzendor{ schnell wurden S16 Vo  [ VeT =

schiedenen Seiten Hilfe angegangen kın großer Briefwechsel VOr allem
m1 bedr angten Evangelischen Schlesien Setiztie ein Ihre r äafte reichten
nicht f{ür alle Anforderungen Aaus elchen ufgaben sollte INa  a den Vorrang
einraumen? Man konnte nicht einerlei Meinung eln und bleiben M1C=-
einander unı gegeneinander mußte arheı werden Bereit War

Na  y und 1e INa Spannungsfeldern en Den Konf{likten 1g Ina  n}

nicht Aaus dem Weg,auch Trennungen blieben nicht AausSs Pfiarrer verließ
1737 den Dienst bei Z7inzendor{i
ESs WAar n1CcC AußergewöÖöhnliches daß INa ratlos blieb auch WEe1n alles
gyründlich durchdacht worden Wr kam dieoauf Man den
OSsSteın die and m1 dem auf der NneN e1ite auf der anderen mi1t

eın versehen eer blieben die restlichen ıten des Würfels ESs

B1g das der Bes  }  o oder das Verneinungsgebot der die nNi-

scheidung vertagende nweisu
UngewöÖhnlich WAar diese Praxı1ls damals (und auch heute) nicht ESs 1St en
Zeiten gelost worden bis die Regierungsspitzen und die geistlichen ehorden
hinein. Nur geschah das geschlossenen Kreisen, kaum ın der Offentlichkeit.
SO wissen WI1ITLT nicht viel Konkretes davon, Nur die Lospraxis ın errnnNul
trat das Scheinwerferlicht das DIiS die Winkel hinein durchstöberte
)as erständnis für diese Losübung wird 1Ina sich erschweren, wenn na  n}

ich nicht gegenwärtig hält, WAas auf Zinzendor{i und die Gemeine zukam. . uf =
Behör-gyaben drängten ich ihnen auf, die j1e die Welt hinaustrieben. Keine

de forderte S1e€e ihren Unternehmungen auf bei der die Brüder eib unı
en wagten Trınner S61 die Eskimomi1ssion, die Arbeit unter den In=

dianern, den Hottentotten, unter den Negersklaven, denen INa  — seitens der
weißen Herren die Seele absprach, unter den leibeigenen sten und Letten,
ieviele Engpässe sich hier auf, SO griff INa  an Z.U. Los, Man tat
nach biblischem Vorbild und bezog sich nicht auf die Ersatzwahl eines

Apostels qals as SC  T10 ausfiel. Das Los WAar kein Fremdling 1n der
Welt der Bibel
Zinzendor{f und die er rauten ott nicht Schweigen ürde,
Wenn INna  e ih unter Zittern und und doch in festen Glauben anrief



We Banz konkrete ote VOL ihm eie ausgebreitet wurden, SO nahm na

den OsSstein in die Hand, nachdem mMa  a} sich tief Vor ott gebeugt hatte Die
Verheißung eines erhörlichen nahm INa  — auch das DC=
Wa das Schwergewicht einer Gebetserhörung. el hat Zinzendori, den
Ma  - einen Charismatiker der Lospr nannte, nıe AaUuSsS dem Auge verloren,
Was ein offener Umgang der Bibel mit der eschichte dokumentiert: T In der
biblischen Überlieferung werden die Fehlentscheidungen des alttestamentli=-
chen Gottesvolkes ebenso en erzählt w1ıe das ersagen des Petrus 4a4Uus dem
Kreis der Jünger." ott kann das, Was eute ein sein konnte, MOTrSeCN
1n eın ein verwandeln., Wir haben unNns hier nicht ın Einzelheiten verlieren
und können auf vorliegende Untersuchungen Theologie des Loses VT -
weisen (3)

Das konkurr  erende er  n1ıs zwischen Einzellos und der Tageslosung des
Losungsbüchleins

Die Tageslosung,die das osungsbuc darreicht, muß ın der gleichen i1chtung
wie das Einzellos gesehen werden. ESs geht hier w1ie dort eine ganz oN-
krete Weisung.Was hat die Losung der aktuellen rage,die die emelnde be-
wegtT, bei einem Engpaß, ın einer onkreten Not, auch mitten ın scheinbar
reibungsloser Alltäglichkeit, dem em, dem Na  - nicht vorbeischauen
onnte oder sollte, sagen? ler tut sich bereits eın Erwartungshorizont
auf, vorgepr uUrc die irühere Lospraxis, die den ın die Hand
nimmt%.
Die eia AUS dem LOs oder aus der Tageslosung eın Orakel machen,
hat frühesten wohl Christian avid gesehen echanisiert sollte beides
nicht werden und ın kein Zwangsdiktat auswuchern. dies ın der späteren
Brüdergeschichte Vor em ın der Synodalpraxis übersehen worden 1SE, Stie
hier nicht ZUT Erörterung Wir meinen nicht fehlzugehen, Losgebrauch
und Losungsgebrauch nicht immer anz. ausgewogen aM Blieb eın loses
Nebeneinander, WEeNn ma  ; mit der Tageslosung nicht auskam und ZU. Los
gri
och einmal, WITr stecken denen Aur die Zeit Zinzendor{is selbst
Die aqufbrechenden theologischen Fragen lassen WILr 1m Hintergrund lebendig
Man ird auch eines bedenken haben Wenn der Katholizismus der T 0M =-
migkeitsgestaltung des Protestantismus immer wieder nachsagt, g1€e W C

nıg konkret sel und 1m bstrakten verharren sche  ine, selbst jedoch
hier ganz und leibhaftig werde, s O ird INa  - dies ernst nehmen m ÜüsS-
Sel, Bei inzendor{fi und der Brüdergemeine ist gewagt worden, gahz 1Ns KON=-
krete und Leibhaftige hineinzugehen (4)

Der majestätische Luthertext

Zinzendorf mit seinen engsten TEeUNden die Ebersdor{ier ibel i1im Jahre
17 24 herausgegeben hat, War auch eine Vorentscheidung die Textgestale-
tung der Losungsworte. ese Bibelübersetzung, die der raf wagte und die
ihm viel Sturm und wenig nerkennung einbrachte, sollte dem Verwl  Iderten



Luthertext damaliger Nachdrucke wehren. Sein Ziel g1Ng auf eine Ausgabe
der en Lutherbibel nach der Sprache geiner eit ng dieser ibel
hat Zinzendor{fi gemeinsam mit Pfarrer o  e,; dem die Hauptaufgabe zufiel,
dreitausend Stellen aus dem en und Neuen amen! herausgenommen,
welche ın der rundsprache mehr Nachdruck haben
och grundsätzlich sollte der ' majestätische Luthertext nicht angegriffen
werden. Nur undeutlic 1ST, sollte i1ne freiere mschreibung oder
ine direkte Übersetzung Aaus den biblischen Grundsprachen versuc werden.
Man muß wissen, Zinzendor{f Vo  - vornherein bei aller ure der
Bibel zuerst die Lutherbibel aufzuschlagen ist, daneben LUr andere Über-
setzungen, weit sie greifbar sind och die gollte die Lutherbibel
bleiben Das 1e richtungsweisend die Textgestalt des ogsungsbüch-
leins,immer klarer, je alter g1e wurde (5)

Die eginnende Bibelkritik als otsituation

Zinzendor{f umg1 nicht behutsam die hier aufbrechende Bibelnot Dem jungen
rafi egegnete bereits auf seiner Kavaliersreise nach arlıs der theismus
ın den Salons, in die fand
Er mußte sich wie viele Zeitgenossen mit Zweifeln, eDENS=- und Glaubens-
not in ihm und ihn erumschlagen. Ris in die Tiefe des Menschseins gab

amals viele ngefochtene. G1ie hat die Ebersdor{fier ibel mit
herausgebracht.
Er sa Wir ordern keinen blinden Glauben die ibel Aber nehmt dieses
gewaltige uch und den Beweils der ahrheit Die Skeptiker WT =

den gemahnt, r d3_ß ihr dieses große uch mit der aufrichtigen eynung eset,
seiner Verordnung nachzukommen, wenn g1e aufrichtig N  € Er De=-
zıie S1C el auf die Zentralstelle ohannes bn 172 1T Wer da will des Willen
tun, der mich gesandt hat, der wird innewerden, ob meine ehre von ott
gel oder ob 1C VO  a MIr gelbst rede. 11 In einem experimentierifreundlichen
Jahrhundert, im Zeitalter der anhebenden Naturwissenschaft, das allen
Traditionen rüttelte, ordert Z.U. Erfahrungsbeweis auf, eın Stück
der und seiner Gedanken 1m eigenen Leben prakt:  eren und die
kritischen einstwei  len zur ückzuhalten, führt in die ewiß —-
heit (6)

in die personale Kategorie der Schrift, el geine ermeneutische
Entscheidung, Sie edeute Rückkehr Luther, der gesa: hat: es ibDe1=-
Ort kann dich plötzlich ın deiner ganz onkreten atıon anfallen als das
richtende, rettende und vergebende Wort Es 1r ZUum Wort deine Stunde
Wenn du dann nicht annımmst 1ın geiner nheimlichen Gleichzeitigkeit,
gehs du ott aus dem Weg

hat Zinzendor{i versucht, die Heilige Schrift aus der historischen Ver-
klammerung, die nlıe leugnete,herauszunehmen als unmittelbaren Anruf
Er hat zwischen Schale und ern geschieden wie Vor ugus Hermann
Francke Schale ist die historische Verklammerung. Denn die Schrift ist im
Letzten nicht eın Sachbuch sondern eine Schrift, die in die Ich-Du-Kategorie
stellt 1St der lebendige Gott, der als das mit deinem Ich Ssprechen
ill Das bezweckte Z7inzendor{is Einleitung ın die Ebersdor{ier Bibel



es Einzelwort VerTrmM) einen einzigartigen Stellenwert bekommen-

TEILLNC warnt Zinzendor{i davor, bei dunklen Stellen eine uslegung als enNnde-
gültig betrachten amı soll ma sich nicht sehr belasten Seine Uuf=-
fassung der Theopneustie der Heiligen Schrifit omMmm hier 70 Iragen, Der
Heilige e1ıs 1St c der die Christenhei immer wieder auf gahz bestimmte
Schriftstellen hinweist Bel Luther 1St die eruhmte Römerbriefstelle,
mit der die eformation W1I1e eın urm aufbrach Nun aber, ın Z7inzendoris
eit,haben Ssich der Missionsbefehl unddas Hohepriesterliche des Herrn
VO 'T Einssein!! vorgeschoben, MNa  an ihm nicht mehr AaUuSs dem Wege SC
hen kann.
Es 1sSt der Zeit, die 7 aune zwischen den Konfessionen abzubauen, qufeinN-
ander zuzugehen und den Dialog DNeuUu in brüderlicher 1e und in der Wahr-
heit suchen. Was die an Christenheit jetz gilt, gilt auch für den

Einzelnt_an.

e Führungskraft des Alten estamentes

Wann Zinzendor{ ın Spruchkästchen Einzelstellen der Bibel sammeln De=
Sanl und el etiwas unternahm, W:  N damals viele ernsthaite Bibelleser
A4aUuS den reisen der etilsten aten und W3a  N auch jedem Piarrer Aur

anempfehlen konnte, Ste hier 1n der Datierung nicht PE Sprache Zur
Debatte Ste die immer tärker hervortretende chwergewichtsverlagerung
aut das 1lte Testament
lle historischen Erzählungen 1m en Testament Sind doppelbödig. Der
Gott, der VO  (} Abraham Mose un Jesaja und Jerem1la wıe iob führt,
1st der Gott, der ich immer wieder verbirgt, der uns ın rage stellt und
uns doch nicht verläßt, der den enschen nicht überredet, der un  MN aber ın
die Parade fahrt, wenn WITr ihm aqusweichen und 1Ur abstrakt VOoO  n ott denken
wollen
Der lebendige ott 11 der ott Abrahams und der Propheten, der ott uUun«
ater Jesu Christi ist eın ın der Geschichte andelnder ott Er ist für
Zinzendor{f nicht der Urheber 1ıner eigengesetzlich ablaufenden reigniskette.
Er ist nicht eine unwandelbare {Y innmitte !! der Welt noch ıne verborgene

Tiefe des Seins ”' die sich 1m Seelengrund erschließt. Redend und andelnd,
rıiıchten! un!« rettend greift ın die eschichte eın Daraus OIlgT, Ina  _
ihn NDUur bezeugen kann, indem INa  — VonNn seinem en uUun!| Handeln, Richten
und rreiten erzählt Dieses Erzählen, die Einweisung 1ın den TEeUDUN! (GOL=
tes mit seinem olk und 1n die Einübung des Gehorsams, Wa  k ın Israel hren«-
pflicht der ater
In ese großen usammenhänge seine Brüder 1n errnnu einzuführen, Treu-
häander des größten, Was ott uns anvertraute, seines ewigen Wortes sein,
Wa  — und blieb Zinzendori{is BemüÜühen, dokumentiert 1n der bersdori{ier ibel

eın 3iblizismus N der alle biblischen ussagen gleich wertet

sehr jedes inzelwort der Schrift 1m Sinne Luthers einem galnz Dersön-
lich zugesprochenen werden kann, wenig wird die Bibel harmonisiert.



DDas trennt Zinzendor{f VO  w Anfang VO  - dem Biblizismus Johann Albrecht
Bengels bei dem es YY Lagerplan Giottes 1T S0 eindrucksvoll ineinander -—
grei Eıne ganz klar vollzogene Auswahl nımmt Zinzendor{i en und
Neuen Testament VOr Mit Luther geht ihm das Wort das richtet das
der Sünde überführt den Unglauben den ngehorsam die ngs enthüllt
dann aber auch die schenkend na zeiIgt e Rechtfertigungsbotschaft
bildet den Mittelpunkt WI®e bei Luther (8)
Entscheiden 1ST die rechte Begegnung MI1£ der Schrifit 1C jedes Wort hat

ihr das gleiche Gewicht aber S1e€ besitzt 110e 1tte° Christus unı das
Evangelium ann mag der Kanon der Schriften 1m Alten und Neuen
Testam ent eın Provisorium eın bei dessen Entstehung, Absicht und Zufälle
mitgespielt en Man erfährt wıe ott ihm einzigarüger Weise S @1 -
Ner istenheit die StEimme des Evangeliums die gute Botschait erhalten
hat WAas alle Menschlichkeiten ihr die Zinzendor{f nicht leugnet weit

übergrei{ft Die Verbalinspirationslehre der Trthodoxie der ese SIaAarr
festhielt und der wissenschaftlichen Verteidigung dieser ehre e1ine Nieder=
lage nach der anderen erlitt hat der raf nicht verteidigt Und doch hat
keine e1lite der Bibel überblättert!

Der Streitergedanke ın seiner edeutung die osungen

UÜber die urzeln der Streiteridee 1ST hier nicht sprechen ber e1n

iIrühes Wort des einundzwanzigj ährigen Zimzendor i1st hier nicht üÜüberse-=-
hen: \A Das ist der Grundplan unNnseTer ac ge1it 7: 93 ich bin e1n Glied

Christi eib omm noch 11S5 mehr dazu gut Wenn S1€e€ aber auch alle
weggehen 1C bin doch Das ist die FYForce VOoO  a DSerer OZ1etAal S1€e€ mag
aus 000 estehen m ogen NUur ‚:Wel oder auch einer Übrig bleiben

kann MNa doch iın der Christenheit VOoO  (} seinem Dienst abgesetzt
werden A

anz unmittelbar wohl unmittelbarsten neben den Streiterliedern T1
uns diese Idee diese Intuition Se1Nes Genius den osungen entgegen, de =
V”e  - Anfäange quf den Maı 1798 zurückreichen also zeitliche ahe der
rweckungszei Die Brüder W1e allabendlich 1mMm el  achen Betsaal
mit seinen arten Bänken nach dem Arbeitstag, der sich bis auf SeChHNzenNn
Stunden aqusdehnen konnte versammelt Der err ral fing eute die Me«-

der Singstunde etwas mitzugeben als Losung den künftigen
Tag 1T IDıe erste hieß: 1T 1e hat ih hergetrieben und 1C wollte 1N) nicht
lieben 1T

So wurden die osungen die Parole die Streitergemeine, ihren amp:
nachI und nach außen, Die Einzelheiten ihrer Entstehungsgeschichte
können WIT hier übergehen. Wir verwelisen auf entsprechende Veröf{ffentli-
chungen Schluß dieses Au{fsatzes Nur dies° Wir sitzen leider NUur eine
unvollständige Sammlung der s  iIteren und ursprünglichen osungen aus dem
Jahr 17 29 denn erst seit ET Ssind S1e gedruckt worden Das erste gedruckte
Losungsbüchlein tr ägt die Überschrift die bezeichnend ist den Teilter«-
eist: Y Eın guter Muth Als das Tägliche Wohl z Leben Der Creutz ( jemeılne
Christi Herrnshuth Jahr 1731 urc die ErinnerunggWahrhei=
ten 1lle orgen ne  ‘ !!



inige Losungen 2085 den en 17 29 und 1731 lJauten: 17 Scha{ifie guten Mut,
tapire Heldenglut ! ' König, brauch dein Regimen! | 97 Und wWwWwenn die
Welt voll Teufel w är !!  7 1T7 Laß  &c uns ritterlich vollenden, mit eib und Seel
ihm nachgehen!! Um des Himmels willen muß das eben, eib und Ta
gewaget werden!! Seine ac ist gut, ÜUrchtet euch nicht !! r König,
mach uns ewig Lreuen Untertanen!? (10) Als osung pri 1731
na hm Zinzendor{i das Trotzige Wort: Komme 1C u komme 1C um !!
(Esther 16)
Im Jahre 1734 beschr änkte sich inzendorf alle Tage auf die Psalmen
Welche Psalmenworte aussuchte Un w1e S1ie urc eigene rophen
auslegte, zeigt erneut seine Freude und sein ingegebensein die TUnNnd«-=
gedanken der Streiteridee: Christus ist der Herzog uUunNnserer Seligkeit. Wir
S1nNnd seine reiter, die AA amp. ih; bereitstehen, die alle Müdigkeit
und Verzagtheit mit seiner Hilfe abstreifen, die sich freuen seiner uld
und nade, die Crotzen, weil ETr Sünde und Teufel überwunden hat und
der Sieg gehört. Das ist das Grundthema, eingeflochten 1n eın ekenntnis

Luthers
den drei Glaubensartikeln und den unübertre{iflichen Erklärungen

Von 1721 bis eutfe sind die Osungen in ununterbrochener Folge 1m TUC
erschienen. Zinzendorf formte sSie iın fortgesetzter Arbeit bei unablässigerLektüre der eiligen Schrifft immer Neu, Sie Sind eın großartiges Zeugnis
seiner Theologie und Frömmigkeit, S1ie wurden einem wesentlichen Bestand«e-
teil des liturgischen Lebens seiner Gemeine und traten VonNn errnnu ihren
Weg iın die Welt
Zinzendor{i hat ich 1m Blick quf das erste Losungsbüchlein, das gedruc
erschien, dem Vorwurf ausgesetzt, damit die zerstückle!' Er
konnte mit ec aber darauf hinweisen, die an Schrifit VO  w Anfangder emeine geredet Das Losungsbüchlein gel dagegen eine ECXIrCra=
hierte Bibel! mit etlichen tausend Texten Die Losungsbücher , die dem
sten folgten, führten tatsächlich 1m echsel der Jahre UuUrc die
Schrift, Der raf hat sich diese Aufgabe nicht leicht gemacht Zu diesem
wec hat die an Bibel, ohne einen eil auszulassen, acht- oder NE U =-
mal durchgelesen.

fehlen nicht Losungsreihen aus den Christusreden, AUS den einzelnen
Evangelien. Das eue Testament seinem ec och einmal: die
an Schrift sollte in den Losungen Gemeine und dem Ei  elnen L
den bei der Wahl der Losungsworte das ite estamen! ein wachsendesÜbergewicht erhielt, lag angesichts der um kämpften Brüdergemeine, die
na VO  j vielen 1ten her auszulöschen suchte, nahe, Zinzendorf verglich
den ungesicherten Weg des Volkes Israel Urc die Zeiten mit dem seines
!” Brüdervolkes Y Gab da nicht viele Situationen im en Testament, die
dem eigenen glichen, die inzendorf und die Herrnhuter gerieten? Das
mac vieles verständlich, WEeNnn auch nicht es (11)

Der rwartungshorizont
Man würde Zinzendorf und die Brüder falsch verstehen, wenn INa  [ glaubt,

sie eine unbedingte und ganz konkrete Direktion anstehende ntscheie=



dungen des aus denoherauspressen wollten. Die TUNdVOT =
aussetzung eın rechtes Verne  en des jeweiligen OSUNgSWOrteEeS blieb
1immer die innere Bereitschafit, hören w1ıie ein ger, Ssich beugen und
wieder aufrichten lassen. och dann eriu Ina durch Jahre hindurch,
17 der Heiland i1st darinn mi1t uns SEWESDEN, Schritt Schritt hat uns das Wort
begleitet, immer mehr ın der ac avanciıiren lassen. el haben WI1ITr gr ünd«=
lich gelernt, daß keine Heiligung, keine Moral, keine uc und Ordnung
Vor ihm etwas gelten!! (1
11 Wer die Büchlein alle hat, der hat die Nn  C ibel unı findet alles, WaS

ih; beugen, emütigen, Sünder machen, erquicken, erireuen und bele=-
ben kann 1T blieb abei, das Losungsbuch galt der anzen Gemeine, IS

trägt unverkennbar den Stempel der Person Zinzendorifs,und die aM} Schrift
sollte VO  - eginn A  —$ emeine reden.

Das Überraschungsmoment bei den ‚Osungen

Zinzendor{f konnte nicht darauf hinweisen, 1C  —y“ mit den oSsungen
tausendfach!! Erfahrungen verknüpfen, die den Finzelnen w1ıe der anzen

emeine widerfuhren Dieses Überraschungsmoment ist nicht aus der Ge-
schichte der Losungen wegzudenken. 7 Wir kriegen immer WAas geschenkt,
WITLr gehen nıe leer aus , !! 11 verdrießt nicht, sS1e jährlich wiederho=
len und sS1e werden uns alle Tage neu. '
Die osungen Schenkten ihnen eine achnhel 117 bei dem wechselnden ver an-
derten Theater !! urc die ‚OSUN;! angestoßen müssen W1ITr auf die Doörier
der risten die ugen immer eLiwas eue aufheben, da gibts NEeE UE Ma-
terie, NeUe Lectiones, DNDEUE Parolen, NeUue Feldsprüche, NeUue Losungen!!.
Rl Die Zeichen der Zeit, die mit der Kirche zusammenhängen, verstehen,
das ist USerTre C 117 'T Denn $ iSE, als ah! Ma  a die Hand des Trn
und nehmen A4US seiner and seineT seine seine ufifmunterun«
gen für jeden Tag, für den anzen Jahreslauf ıY

1C müde wird Zinzendor{f bekennen, 1? mirabiliter, eine göttliche
OÖkonomie über unseren O  un| waltete!!, Of{it die osungen unm1{[=
telbares espräc des Heilandes mit der Gemeine quf Yage und Stunden,
S1e ingehören, 1! Es gyab Tageslosungen, die haarschar{f die tuation des
ages trafen 11 kann die Gemeine ohnmöglich zweifeln, ihr err habe ihr
eın Jahr oraus, denn solange die Losungen sSschon vorher gemacht,
an  n wollen, ın WwWas für Umstände G1e der Zeit kommen ird und w1ie
S1e Sich el verhalten habe , !! A Wir kriegen immer etwas geschenkt,
WILr gehen n]ıe leer von ihm weg!!, jubelt der raf Er mußte immer wieder
Sagen;: 'r{ Kein ind ın der emeine kann daran zweifeln., 1C zehn, nicht
hundert SoNndern ausend en in vielen en die seligsten rfifah-
rungsproben gegeben!'! (13)
SO ist der geschichtliche Weg der Losurmgen eingeflochten in die Entstehungse=-
zeit einer Gemeine, die sich täglich zusammendenken, zusammensprechen,
zusammenbeten, zusammensingen wollte, der Einzelne hineingenommen
WAar in die große Gemeinschaft.
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English Sum mar ıy

THE MORAVIAN THE ORIGIN

The author rings Out the special eatures of the Watchwords by placing
them into the context of elr origin in the Herrnhut congregation., does
NOT deal ith the historical development of the Daily eX'
T Beyreuther makes clear the dialogical and brotherly STIFUC of e

fellowship hy following the of nday in the errnhu congregation,
er the church service and the children’s instruction in Berthelsdor(d,
discusslion of the Just delivered SermON, led Dy three aymen, followed
This closed ith SoNg,. In the afternoon iın the Manor House Zinzendor{
repeated the SEerTIM ON and answered questions, The task iOr the congregation
WwWas LO find unity 1n hought and prayer,. This collective reflection ase
the Bible BSaVve 1se to the Watchwords May 3! 2 9 biblical directive
DE W for V  Vy day.

Beyreuther ees 1ın the daily Watchword parallel the individual use of
the secriptural lot guide ın difficult situation, The us  ® of the lot WaS

ın ex1istence already before the Watchword and COU. compete ith 1t. But
both AT ase obedience and the desire follow od’s leading step DYy
step Watchword and the use of the lot FaVe to al daily concrete

meaning and ill Q.CT. But neither 15 LO be misunderstood
oracle,
3i Beyreuther ees it significant that already ore the Watchwords 711N=
zendor{f had published the Ebersdor{f Bible This Was 4ase primarily
artın Luther ’s translation, but explained difficult single and
introductions the biblical 00KS, The aım WAaSs to make the Bible become
alive again ın the face of modern atheism and biblical eriticism.,. In the daily
Watchwords the personal help of the biblical word for the individual and the
entire congregation. the personal character oi the word, becomes experiene-
tial: The encounter between the ord and the daily S1  atıon becomes possible,
The congregation read various parallel textbooks, Z7inzendor{f again and agaın
EeXIraCcits NEW insights Out of the Bible INneanNs of etter explaining the
ole Bible
4 , The Watchwords are slogans for militant congregation., 1} 15 15 the
duke of Oour salvation, We AT his warrlors who STAanNı ready fight fior him, 17

The Watchwords i1mpress z goal INOTeEe firmly, They AT ° © 11=-

cCouragement LO daily living ith od’s word, and thus ODDE the WaYy
Y thousandfold!? experiences ith God, In the Watchword Christ reveals
himsel{f the congregation ın 1tSs places of struggle 1n the ide world
and ın the life’s StIresses of the individual and does nOot leave alone.,


